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II I E S E-I T-E
Mode ohne Diktatur

oder

Die Rückkehr zur Wirklichkeit

Me häts nid dänkt!
Die jetzigen Modeschauen sind erfreuliche

Begräbnisfeiern für den New Look.
Was jetzt kommf, scheint wenigstens
für die nahe Zukunft eine Rückkehr zum
Maßvollen, zum gesunden Menschenverstand

und zu den Erfordernissen des
täglichen Lebens, so, wie es ist, statt so, wie
man's manchmal gern häfte.

Die Herren Modeschöpfer haben offenbar

gemerkt, dafj nur ganz wenige Frauen
bereit sind, ein Dauertrachtenfest
abzuhalten. Und Moden, die nur von einer
kleinen Minderheit mitgemacht werden,
sind wohl kaum ein gutes Geschäft.

Daher wohl und nicht so sehr aus
Vernunftgründen die Rückkehr zur simplen,
wirklichen Eleganz, zum tadellosen Sitz,
bei dem sich der Zuschneider bemühen
muh und nicht «bschiiße» kann, wie zur
Zeif der zehnmeterweifen Jupes und der
sieben raschelnden Unterröcke.

Die momentane Mode ist nicht nur wirklich

hübsch, sie läfjt überdies mit sich
reden. Sie ist keine Diktatur.

Schon die Rocklänge ist geradezu
perfekt, und auch sie ist nicht tyrannisch. Die
Schneider und Konfektionäre sagen mild
wie noch nie, es dürften ruhig, je nach
Wunsch, ein paar Zentimeter mehr oder
weniger sein. Dasselbe gilt für die Weite.

Und so schlecht scheinen die Erfahrungen

mit der Untragbarkeit des mit Recht
so verblichenen New Look gewesen zu
sein, dah man gleich das Allerpraktischste
lanciert, was je erfunden wurde: Das kurze
Abendkleid mit Verwandlungsmöglichkeit.
Es ist ein schmales, elegantes, meist schwarzes

Röckli, hochgeschlossen, langärmelig,
in dem man im Bahnhofbuffet mittagessen
kann, ohne im geringsten aufzufallen. Und
am Abend schlüpft man einfach aus dem
Jäckchen und steht so bluff, so chic und
so festlich da, wie man es sich nur
wünschen kann. So etwas mufj ja Erfolg haben,
denn wieviele von uns amortisieren jemals
ein richtig «grofjes» Abendkleid? Ich
bestimmt nicht. Ein billiges mag man nicht,
weil etwas Anspruchsvolles nie billig sein
darf, und für ein teures reut einen aus dem
eben erwähnten Grunde das Geld. Nachher

hängt so ein weifjer Eléphant im
Schrank herum und versperrt blofj Platz.

Die kurzen Abendkleider haben denn
auch einen stürmischen Erfolg gehabt an
den Modeschauen.

Wer am grofjen Abendkleid festhält,
kann es ruhig weiterhin tun. Schön ist es
ohne jeden Zweifel. Also auch hier wieder
Mode ohne Diktatur.

Genau wie bei der Haartracht. Auch die
Coiffeure sind milde in diesem gesegneten
Jahr. Man kann ganz kurz geschoren sein,
wie Paris und New York es vorschlagen,
oder man kann das Haar länger fragen.
Auch hier kommt es auf ein paar Zentimeter

nichf an. Jede soll es so halten,
wie es ihr am besten steht.

Weniger gefallen haben mir die Hüte.
Aber mit denen ist es so: Wenn wir keinen

finden, der uns wirklich gutsteht (was
natürlich der Idealfall wäre) dann gehn
wir ohne. Das haben die Hutkünstler aller
Länder zu ihrem grofjen Mißvergnügen
längst feststellen müssen. Dasselbe Prinzip
läfjt sich natürlich nicht ohne weiteres auf
Kleider und Mäntel ausdehnen. Nachdem
nun aber die Couturiers zum größten Teil
in sich gegangen sind, nehme ich an, daß
auch die Modistinnen folgen werden.

Dieser Artikel isf kein Modebericht. Für
einen solchen ginge mir jegliche Kompetenz

ab. Aber nachdem ich den seligen
New Look seinerzeit so vehement auf die
Gabel genommen habe, scheint es mir nur
recht und billig, auch zu erwähnen, wenn
eine Mode mir wirklich gefällt.

A propos Modebericht: Die Bericht-
ersfatterinnen feiern die neue, sachlichere

Kornhauss.ube Rorschach
l^unjIIafeupUit^^^-l^tlT^^l^

In St.Gallen:
Hotel

Im Portner-
Bar Restaurant

In Zürich:
Du gediegene Resteuran!

- ---^ ' i Patlt cadra,
Bankgaue 12 Teleton 29744 < grand» cuisina
Bes. : Hans Buol-de Bast / b. Bellevue (Schifflande Nr. 20)

' Hans Buol-de Bast Tel. 32 71 23

LATERNE" ZÜRICH
Spiegelgassa 12 inmitten der romantischen Altstadt

Nicht teuer, aber gut!
Gebrüder Hauff

Mit \isawnt wasch" ich meine Hände,
Nachdem mein Küchenwerk zu Ende.

\6oSCOlint -Gelées ei fe in Tuben
herrlich schäumend, angenehm parfümiert, hervorragende
Reinigungekraft, praktisch für Reise. Sport. Beruf, Haushalt.

Tuben à Fr. 1.80 nnd Fr. 3.60 in Fachgeschäften.

Probetube gegen Fr. 1.80 in Marken und Bezugsquellen-
Xachueit durch Erich Müller & Co.. Postfach, Zürich 34.

Gegen Arterienverkalkung,
hohen Blutdruck, Magen- und

Darmstörungen, Beschwerden

der Wechseljahre.

WEKü-Knoöiauchöi-KaDsein

Die Qualität
des Kaffees

ist die

Visitenkarte
des Hauses!

Milde Wörme durch

ACCUM AG. GOSSAU / Kt. ZURICH
Fabrik für Elektrowärme -Apparate

Gut essen

OASTHAVS rt

k^ CACl CONDITOREI BA--<FREI

P. HATT6NSCHY/1 L.-6 Ry ^
Neu renovierte Zimmer mit fließendem Wasser

16



D-E R « F R-A I
und einfachere Eleganz in denselben
verzückten Ausdrücken, mit denen sie seinerzeit

den New Look verhimmelt haben.
Ueber ihren blumig-ekstatischen Stil hat

unlängst Philius ein paar längst fälligel
Glossen gemacht. Warum reagieren sie

eigentlich bei uns zulande immer so
überströmend positiv? In den angelsächsischen
Modeberichten geht's viel gelassener zu.
Da wird das eine Modell bewundert, am
andern dies und jenes krifisiert und wieder

ein anderes wird seelenruhig als
absurd und untragbar bezeichnet.

Auch vor der jetzigen Mode brauchen
wir nicht die Augen zu verdrehn und
lyrisch zu werden. Sie hat aber, wenn wir
richtig auslesen, einen riesigen Vorteil:
Sie ist unendlich «tragbar», bei allen
Gelegenheiten. Und das, gällesi, das wollen
wir doch vor allem, wenn wir das ganz
dicke Checkbuch gerade nicht bei uns
haben: ein hübsches Kleid, für das wir
gern einen rechten Preis zahlen, sofern
wir es dann auch wirklich tragen können,
bei allen möglichen Gelegenheiten, und
nicht bloh zur Garden Party im Buckingham
Palace, die ja schließlich nur einmal im
Jahr statfindet. Bethli.

Cherchez la femme)

Liebes Bethlil Daß wir Frauen in der
Politik nichts zu suchen haben, dokumentierten

uns unsere Mannen ja schon zu
verschiedenen Malen. Dar ;T.an, wenn man
es trotzdem wagf, riskiert, yebüßt zu werden,

ist mir neu.
Ergriffen da unlängst die Haus- und

Grundbesitzer doch das Referenoj i;

gegen weitere Bundes-Wohnbau-Subventio-
nen, und schickten die Referendumskarten
halt auch an die weiblichen Hausbesitzer.
Die fühlten sich dadurch so geehrt (was
Wunder?), daß sie frohbewegt
unterschrieben, ohne daran zu denken, daß sie

ja laut Verfassung gar nicht dazu befugt
seien. Sie werden sich gedacht haben,
wenn die Mannen mir die Karte schicken,
wird es wohl seine Richtigkeif damit
haben, wie wir ja überhaupt daran gewöhnt
sind, anzunehmen, daß nur sie alles recht
machen können in der Politik.

Item besagte hausbesitzende
Stauffacherinnen sollen deswegen von einem
Amt unserer Kapitale vorgeladen worden
sein (wahrscheinlich zwecks staatsbürgerlicher

Aufklärung), und man habe ihnen

sogar Bußen in Aussicht gestellt (wegen

Majestätsbeleidigung etwa?). Ich werde
den Verdacht nicht los, daß da ein
hartgesottener Junggeselle die Chance
wahrnehmen wollfe, um diese angeblich über
hundert Frauen Revue passieren zu lassen

vor seinem schönheitsdurstigen Auge und
sich dann mit Wohlbehagen wieder einmal

davon zu überzeugen, daß seine
Frau doch erst noch geboren werden
müsse. Oder hat er gar im Sinn gehabt,
sich so ein kapifalistisches, hausbesitzendes

Wesen zu kapern? HiCu

FrUecher einisch

Dr Köbi isch e rächte Erstkläßler-Wildfang

gsi; gäng het er öppis bosget u ds

Folge isch im schwär cho. Bsunders uf
d Meiteli vo dr Klaß het ers abgsee gha.
Jetz won er einisch em Margritli a syni
blonde Züpfli hangef, as es wüescht uf e

Rügge flügf, het sech die jungi Lehrgotte
nümme anders chönne hälfe, as daß si dr
Köbi vor dr ganze Klaß uf ds Chneu gno
un im mit em Schtäckli dr Hosebode gsal-
bet het. Aber bym dritte Schtreich isch

d Schtöckli verbroche.
Am Namiftag schteit di ganzi Klaß vor

em Schuelhus, zmitts drin dr Köbi. U wo
d Lehrgotte chunnt, schtreckt er e große
Bluemeschfruß vüre u i dr andere Hand
het er e brave Schfäcke i d Höchi u rüeft:
«Lueget, Fröilein, dä da hets de besser

u dr Vatter lat ech grüeße.» a

Zuschriften und Beitrage für die Frauenseite
bitten wir an den Nebelspalter Rorschach, Redaktion

»Die Seite der Frau» zu adressieren.
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J. Schärli

Frei von Schmerzen
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Fr. 3.60
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Seit Jahrzehnten sind die natürlichen

-Produkte erfolgreich für die Haarpflege.
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Alpenkräuter-Zantrale am St. Gotthard, Faido
Direkter Veraand von sämtlichen Alpenkrautern

KERNOSAN N°10
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bauen Fettansatz ab Fr 2.-u.4-

C0LDRIHETHL-5IX
Der ideale, schweizerische Sechsfarbenstift,
Modelle mit dünnen und dicken Minen zu
Fr. 12.50, 14. und 17. in allen Papeterien

erhältlich.
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